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In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischeh Anfrage Nr. 
. . 

807/ J betr~ffend die Sozial tarife· in der Mautgestaltung sowie 

aller Begünstigungen .für Vielfachbenutzer, welche die Abgeordne­

ten Renoldner, Freundinnen und Freunde am 20. März 1995 an mich 

richteten, stelle ich fest: 

Punkt 1 der Anfrage: 

. . 

Werden Sie - und wenn ja; bis wann- die Abschaffung aller bisher 
. ..' 

gel tenden Vergünstigungen für Mehrfachfahrten von LKWs auf den 

bemauteten Transitrouten durchsetzen? Wenn nein, warum nicht? 

Antwort: 

Seit 1992 ist auf allen Mautstrecken die kostengünstigste Tarif­

art, die 100-Fahrtenkarte ausschließlich ·lärmarmen Fahrzeugen 
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vorbehalten. Ich unterstütze 'die Parlamentsinitiative, die Ausga­

be dieser 'lOO-Fahrtenkarten, zukünftig auf abgasarme Fahrzeuge 

einzuschränken. 

Punkt 2 der Anfrage: 

Wie soll nach Beseitigung der Punktekarten und der Rabatte (z.B. 

kostet derzeit eine LKW-Fahrt über, den Brenner ÖS 1.000, - , 100 

Fahrten jedoch ÖS 50.000,- was eine Verbilligung für den massen­

haften Benutzer auf ÖS 500,- bedeutet) sowie der noch inuner gege­

benen Skonti und anderer Vergünstigungen die neue Preisgestaltung 

Ihrer Vorstellung nach aussehen? 

, Antwort: 

Da von einer Einschränkung der kostengünstigeren Tarifarten auch 

alle jene österreichischen 'Unternehmer betroffen wären, deren LKW 

noch nicht über die geforderten Umweltstandards verfügen, die 

,österreichische Transportwirtschaft aber zuletzt durch die Kfz-, 

Steuererhöhung ohnehin finanziell stark einseitig belastet wurde, 

muß zunächst davon ausgegangen werden, in einer ersten Phase die 

bestehenden Tarifhöhen noch beizubehalten. In einem nächsten 

Schritt, etwa zu Jahresbeginn 1996 wäre dann eine der Inflations­

rate seit den letzten Tarifänderungen angepaßte Mauterhöhung 

vertretbar. 

Punkt 3 der'Anfrage: 

Sind Sie bereit, die zu erwartenden Mehreinnahmen in einem drei­

bis fünf jährigen Umrüstprogranun jenen umweltfreundlichen Trans­

portunternehmen zur Verfügung zu stellen, die bereit sind" ihren 

Fuhrpark für den kombinierten Verkehr (Container, bzw. Wechsel­

aufbauten, etc.) umzurüsten? 
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Antwort: 

Die Finanzierungsgesetze für die Mautsrecken bzw. das ASFINAG-Ge­

setz schreiben vor, daß jener Teil der Mauteinnahmen, der nicht 

für Erhaltung, Betrieb und Verwal tung der Sondergesellschafts-

. strecken verwendet werden muß, zur Deckung der Finanzierungs­

kosten an die ASFINAG abzuliefern ist. 
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